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Happy Birthday, Mrs.Sporty!
Nur ein Jahr alt aber fünf Zentimeter schlanker 

Und: die Trainingszeit ist flexibel 
einteilbar.

Das Erfolgsgeheimnis
Konstante Betreuung und familiä-
re Atmosphäre schaffen einen Ort, 
wo sich jede wohlfühlt. Nur zwei- 
bis dreimal die Woche eine halbe 
Stunde Zirkeltraining und eine 
ausgewogene Ernährung tun Kör-
per und Seele gut. Die Kombina-

tion aus Ausdauer, Kräftigung und 
Koordinationstraining sorgt nicht 
nur für langanhaltende Gesund-
heit des Körpers sondern auch für 
einen erhöhten Kalorienverbrauch 
beim und nach dem Training. Sa-
bine Z.: „Was mich überzeugt hat, 
ist dass ich mir nicht allein über-
lassen war. Und das führte bei mir 
endlich zum Erfolg. Mit dem Er-
gebnis, dass ich jetzt zwei Kleider-
größen weniger trage. Und ich war 
überrascht, dass der Erfolg von 
Dauer ist. Also eigentlich ist das 
die Wunderpille, die ich so lange 
gesucht habe. Ich möchte es nicht 
mehr missen, denn das Training 
macht so viel Spaß. Ich gehe im-
mer voller Energie und Kraft“,  
erzählt die 34-Jährige.“

Geburtstagsfeier
Am Samstag, 23. November, fin-
det bei Mrs.Sporty in der Damm-
allee in Bayreuth von 10 bis 18 
Uhr eine große Geburtstagsfeier 
statt. Alle Interessierten sind herz-
lich eingeladen, mitzufeiern.    red

BAYREUTH. Seit einem Jahr 
bringt der Frauensportclub Be-
wegung und gesunde Ernäh-
rung nach Bayreuth – mit tollen 
Erfolgen: Fünf cm Taillenum-
fang haben die Mitglieder im 
Schnitt in nur drei Monaten ver-
loren. Das Besondere ist: Bei 
Mrs.Sporty werden keine Kalo-
rien gezählt, sondern mit Spaß 
die individuellen Ziele erreicht.

Das Mrs.Sporty-Trainings- und 
Ernährungskonzept für Frauen 
jeden Alters hat vor einigen Jah-
ren Tennislegende Steffi Graf ent-
wickelt und seither vielen Frauen 
das Leben im wahrsten Sinne 
des Wortes erleichtert. Wie z.B. 
im Mrs.Sporty Club in Bayreuth. 
Seit der Gründung hat das Team 
um Elke Engelhardt und Manuela  
Ansari vielen Damen geholfen, 
ein gesünderes und aktiveres  
Leben zu führen. Jede Frau erhält 
ein individuell abgestimmtes Trai-
ning, es wird gemeinsam trainiert 
– das motiviert und bringt Spaß. 

Die beiden Clubinhaberin-
nen Elke Engelhardt (li.) und  
Manuela Ansari.            Foto: red
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BAYREUTH. Die Berufsfach-
schulen des Gesundheits- 
wesens der Klinikum Bayreuth 
GmbH und des BRK Bayreuth 
veranstalten am Donnerstag, 
14. November, von 13 bis 17 Uhr 
einen „Tag der offenen Tür“. 

In den Schulhäusern an der Dr. 
Franz-Straße 3 sowie an der Karl-
Hugel-Straße 12 und 14 wird über 
die Möglichkeiten der Ausbildung  
zum Gesundheits- und  Kranken-
pfleger, Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger, Medizinisch-
Technischen Laborassistenten, 
Physiotherapeuten sowie  Pflege-
fachhelfer und Altenpfleger infor-
miert.

Dazu ist jeweils ein interessan-
tes Rahmenprogramm mit einigen 
Vorführungen vorgesehen.            rs      

BAYREUTH. Ob falsche Ernäh-
rung, Stress oder unangeneh-
me Aufgaben – jeder Mensch 
kommt im Laufe seines Le-
bens einmal in Situationen, die 
ihm auf dem Magen schlagen. 
Schon temporär führen die Be-
schwerden zu Beeinträchtigun-
gen der Lebensqualität. Werden 
sie jedoch chronisch, besteht 
dringender Handlungsbedarf. 

Im Rahmen des Magen-Darm-
Tages 2013 informieren am Mitt-
woch, 13. November, zwischen 
19.30 und etwa 21 Uhr drei Bay-
reuther Experten aus dem Bereich 
der Gastroenterologie in einem 
Arzt-Patienten-Seminar über Ur-
sachen und Behandlungsmög-
lichkeiten verschiedener funkti-
onaler Magen-Darm-Störungen 
und raten dringend, dauerhafte 
Beschwerden nicht als harmlos 
abzutun. Die Veranstaltung findet 
im Klinikum Bayreuth, Preuschwit-
zer Straße 101, im Konferenzraum 
4, Ebene 0, statt. Der Eintritt ist 
frei, eine Anmeldung ist nicht  
erforderlich.                                  red      

Berufsfachschulen
informieren

Auf den Magen 
geschlagen

K urzmeldung

In unserer nächsten „Sprech-
stunde am Sonntag“ in der Aus-
gabe am 17. November lesen 
Sie einen Beitrag von Dr. med.  
Stephan Fuchs, Facharzt für  
Orthopädie und Unfallchirurgie.

S prechstunde am Sonntag
Behandlung von Patienten mit Wirbelsäulenproblemen –  mit Dr. med. Hans Axel Trost

Dr. med. Hans Axel Trost
Chefarzt der Klinik für 
Neurochirurgie der Klinikum
Bayreuth GmbH in der 
Klinik Hohe Warte. 

bedrohliche Erkrankung handelt, 
wird zumeist konservativ behan-
delt. Wir verordnen den Patienten 
beispielsweise Krankengymnastik 
und verschreiben bei Bedarf auch 
Schmerzmedikamente. 

Erst wenn sich so kein Erfolg 
einstellt, raten wir zur Operation. 

BTSZ: Wenn man um eine Opera-
tion nicht herumkommt, wie kann 
man sich diese vorstellen?
Dr. Hans Axel Trost: Die Neurochi-
rurgische Klinik in der Hohen Warte 
bietet von minimal-invasiven Ver-
fahren über mikrochirurgische und 
endoskopische Operationen bis hin 
zur Wirbelsäulen-Stabilisierung alle 
modernen Operationsverfahren an. 
Vor einer Operation besprechen 
wir den Ablauf genau mit den Pa-
tienten, beantworten Fragen und 
veranlassen alle notwendigen Vor-
bereitungen. 

Je nach dem, welches Opera-
tionsverfahren angewendet wird, 
müssen die Patienten mit einem 
Klinikaufenthalt von vier bis 14 Ta-
gen rechnen. 

Bereits in der Klinik beginnen 
wir mit physiotherapeutischen Be-
handlungen, um den Genesungs-
prozess positiv zu beeinflussen.

Die Erfolgsquote der Operati-
onen an der Klinik Hohe Warte ist 

mittlerweile das gegenseitige Ver-
ständnis für unterschiedliche The-
rapieansätze gewachsen. Im Wir-
belsäulenzentrum der Klinik Hohe 
Warte werden Patienten mit Wirbel-
säulenproblemen vielfältige konser-
vative und operative Behandlungen 
angeboten. 

Neurochirurgen, Orthopäden 
und Physiotherapeuten untersu-
chen die Patienten und schlagen 
gemeinsam eine angemessene 
Therapie vor. Das Behandlungs-
konzept wird sowohl auf die medizi-
nischen Notwendigkeiten als auch 
auf die Bedürfnisse der Patienten 
abgestimmt. 

Es werden Synergieeffekte ge-
nutzt und die Behandlung für die 
Patienten optimiert. Die Behand-
lung kann sowohl rein konservativ 
erfolgen, als auch minimal invasiv 
bis hin zur Wirbelsäulen-Stabilisie-
rung. 

Das Wirbelsäulenzentrum an 
der Klinik Hohe Warte ist das ein-
zige in Oberfranken. Wir haben hier 
die ambulante Behandlung im Am-
bulanten Zentrum und die stationä-
re Behandlung unter einem Dach.

BTSZ: Mit welchen Erkrankungen 
der Wirbelsäule kommen die Pati-
enten am häufigsten zu Ihnen?
Dr. Hans Axel Trost: Vor allem  

haben wir es mit degenerativen Ver-
änderungen zu tun: Verschleißer-
krankungen, Bandscheibenvorfäl-
len und Spinalkanalstenosen. 

Die Hauptursache für diese Er-
krankungen ist das Alter. Die Men-
schen werden älter und haben in 
höherem Lebensalter mehr Erwar-
tungen an ihre Lebensqualität und 
Selbstständigkeit als in früheren 
Zeiten. Auch Übergewicht kann 
eine Ursache für Rückenbeschwer-
den sein. 

Viele sehen den Grund für  
Rückenschmerzen in körperlicher 
Arbeit. Dies ist aber oftmals weni-
ger wirklich ursächlich als seeli-
scher Druck und Stress. 

BTSZ: Wie läuft üblicherweise die 
ambulante Behandlung der Patien-
ten ab?
Dr. Hans Axel Trost: Zunächst ein-
mal wird der Patient gründlich kör-
perlich untersucht. Um eine sichere 
Diagnose zu stellen, fertigen wir oft-
mals ein Röntgenbild an. 
Außerdem prüfen wir, ob der Pati-
ent nur Schmerzen hat oder auch 
neurologische Ausfälle hinzukom-
men. Dazu zählen Gefühlsstörun-
gen in Armen und Beinen, Funkti-
onsstörungen bei Blase und Darm 
oder im Bereich der Sexualität.

Wenn es sich nicht um eine 

sehr hoch und liegt beispielsweise 
bei Standardoperationen an den 
Bandscheiben über 95 Prozent. 
Dies unterstreicht die hohe Versor-
gungsqualität in unserer Klinik. 

BTSZ: Welche Tipps zur Prävention 
geben Sie Ihren Patienten?
Dr. Hans Axel Trost: An erster 
Stelle steht körperliche Bewegung, 
wenn möglich Sport. In jedem Fall 
sollte man täglich etwas außer Pus-
te kommen. Außerdem hilft eine 
vernünftige Lebensführung und 
die Vermeidung von Übergewicht, 
nicht nur dem Rücken gesund zu 
bleiben, sondern dem gesamten 
Organismus. 

Speziell im Winter sollte man 
dafür sorgen, dass die Wirbelsäule 
nicht zu sehr der Kälte und starken 
Temperaturwechseln ausgesetzt 
ist. 

Auch Thermalbadbesuche und 
entspannte Bewegung im warmen 
Wasser sind eine gute Prävention. 

Mehr Informationen unter www.
klinikum-bayreuth.de. 

Termine im Ambulanten Zentrum 
der Klinik Hohe Warte können  
unter Telefon 0921 / 4003670 ver-
einbart werden.                                         rs

Viele Menschen leiden an Wir-
belsäulenproblemen. Etwa 90 
Prozent aller Deutschen machen 
im Laufe ihres Lebens Erfahrun-
gen mit Rückenbeschwerden. Dr. 
Hans Axel Trost behandelt seit 
über 28 Jahren Patienten mit Rü-
ckenbeschwerden und legt dabei 
viel Wert auf die enge Zusam-
menarbeit mit den Fachkollegen 
anderer Spezialgebiete. Dr. Trost 
ist Chefarzt der Klinik für Neuro-
chirurgie der Klinikum Bayreuth 
GmbH in der Klinik Hohe Warte 
und leitet dort gemeinsam mit 
Privatdozent Dr. Rainer Abel das 
Wirbelsäulenzentrum.

BTSZ: Herr Dr. Trost, was ist das 
besondere an einem Wirbelsäulen-
zentrum?
Dr. Hans Axel Trost: Das Ange-
bot an diagnostischen, konserva-
tiven und operativen Maßnahmen 
ist groß. Therapeuten bieten oft 
ein umschriebenes Spektrum an 
Therapie, sodass mit der Wahl des 
Therapeuten bereits eine Therapie 
gewählt ist – frei nach dem Motto 
„Mit dem Hammer in der Hand sieht 
alles wie ein Nagel aus“. 

Während in vergangener Zeit 
häufig Uneinigkeit zwischen Ortho-
päden und Neurochirurgen über 
das beste Vorgehen vorlag, ist 
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Der HYPOXI-Test
Woche 6 im Hypoxi-Studio Bayreuth

lich – und das, obwohl wir alle un-
terschiedlicher nicht sein könnten: 
Kleine Frauen, große Frauen, junge 
Frauen ab 20 Jahren, ältere Frau-
en bis 82 Jahre, schlanke Frauen 
mit 55 kg, kräftige Frauen bis 120 
kg – und vereinzelt ein paar Män-
ner. Jeder hat so seine Figur- oder 
auch Gewichtsprobleme. Und 
keiner wird deshalb schief ange-
schaut, sondern so akzeptiert, wie 
er ist. Schließlich sind alle mit dem 
gleichen Ziel im Hypoxi-Studio und 
jeder kann nachvollziehen, wie sich 
die anderen fühlen. Und warum 
sollte man auch jemanden belä-
cheln, der etwas für seine Gesund-
heit tun möchte.                           sm

Weitere Informationen
HYPOXI-Studio Bayreuth
Spinnereistraße 5a, 95445 Bayreuth 
Telefon 09 21 / 16 27 61 95 
www.hypoxistudio-bayreuth.de

BAYREUTH. Die Zeit vergeht wie 
im Flug und schon bin ich bei der 
Halbzeit meines HYPOXI-Tests 
angelangt. 

Im Sport ist die Halbzeit immer 
dazu da, neue Kraft zu tanken 
und sich zu regenerieren. Bei  
HYPOXI ist das nicht nötig, denn 
ich bin tatsächlich sehr entspannt 
und auch zufrieden mit den bisheri-
gen Ergebnissen. 33,7 cm Umfang 
sind insgesamt verschwunden und 
zwar nicht, wie man es von Diäten 
kennt, im Gesicht und Oberkörper, 
sondern alleine im unteren Bereich: 
Zwei cm an der Taille, vier cm am 
Bauch, fünf cm an der Hüfte, sechs 
cm am Po, fünf cm im Reiterhosen-
bereich, vier cm pro Oberschen-
kel, der Rest im Knie und Waden-
bereich. Mittlerweile habe ich also 
knapp zwei Kilo Fett gezielt im  
Unterkörper verbrannt. 

Die zweite Halbzeit beginnt
Jetzt geht es in die zweite Halb-
zeit – und noch einmal in ein neues 
Gerät, das einen weiteren Reiz auf 
den Körper ausüben und den Stoff-
wechsel nochmals ankurbeln soll. 
Ich bin schon sehr gespannt, wie 
das Endergebnis in sechs Wochen 
– pünktlich zu Weihnachten – aus-
sieht.

Freundschaftliche Atmosphäre
Im Studio fühle ich mich mittler-
weile irgendwie heimisch und ich 
glaube, mir wird etwas fehlen, wenn 
die Zeit vorbei ist. Ich kenne jetzt 
auch einige der Kundinnen und die  
Atmosphäre ist sehr freundschaft-

Stefanie Meister von der Bay-
reuther Sonntagszeitung testet die 
HYPOXI-Methode.      Foto: K. Israel


